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Hitzeschutz für Arzneimittel – Wie stellt die Landesregierung sicher, dass Arzneimittel 
ausreichend gekühlt an Patientinnen und Patienten geliefert werden? 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Hohe Temperaturen können sich auch auf Arzneimittel auswirken. Die meisten Arzneimittel 
sollten zwischen 15 und 25 Grad gelagert werden. Sollten die Temperaturen höher sein, rea-
gieren Arzneimittel wie Zäpfchen, Cremes, Salben oder auch Asthmasprays sehr empfindlich. 
Auch Tabletten und Kapseln können ihre Stabilität verlieren. Ohne sachgerechte Lagerung 
können Medikamente an Qualität und Wirkung verlieren. Hitzeschäden sind bei den meisten 
Arzneimitteln äußerlich nicht erkennbar.1 
 
Die Apotheken vor Ort unterliegen aufgrund der Apothekenbetriebsordnung strengen Vorga-
ben bei Lagerung und Transport von Arzneimitteln. Kalibrierte Thermometer, dokumentierte 
Messreihen und Medikamentenkühlschränke mit Alarmfunktion sind daher Standard. Das Ein-
halten von Kühlketten muss nachgewiesen werden.2 
 
Anders sieht es jedoch beim Bezug von Arzneimitteln aus, die über den Versandhandel bezo-
gen werden, insbesondere wenn sie aus dem EU-Ausland kommen. Deutsche Behörden kön-
nen die Versender im Ausland nicht kontrollieren. Angesichts von durchschnittlich einem bis 
fünf Tagen, die eine Zustellung per Versand benötigt, steigt die Wahrscheinlichkeit, dass vor-
gegebene Temperaturen nicht eingehalten werden. Dazu kommt, dass in Lieferwagen wäh-
rend der Sommerzeit schnell mehr als 25 Grad herrschen. Apothekenverbände warnen daher 
vor nicht absehbaren Risiken für Patientinnen und Patienten. Strenge Vorgaben für den Ver-
sandhandel werden auf verschiedenen, politischen Ebenen diskutiert.3 

 
1 ABDA – Bundesvereinigung Deutscher Apothekerverbände e. V.: Medikamente brauchen Hitze-
schutz, 24.06.2020, abgerufen unter: https://www.abda.de/aktuelles-und-presse/newsroom/detail/me-
dikamente-brauchen-hitzeschutz/ (letzter Zugriff: 17.07.2026) 
2 Table-Briefings: Unkontrollierte Arzneimittel-Transporte sind ein Sicherheitsrisiko, 22.03.2026, abge-
rufen unter: https://table.media/berlin/standpunkt/unkontrollierte-arzneimittel-transporte-sind-ein-si-
cherheitsrisiko (letzter Zugriff: 17.07.2026) 
3 Alexander Müller (Pharmazeutische Zeitung): Regierung verteidigt neue Versandvorgaben, 
15.06.2026, abgerufen unter: https://www.pharmazeutische-zeitung.de/regierung-verteidigt-neue-ver-
sandvorgaben-166052/seite/2/?cHash=1146a94f3e848951c79517f8a6404e1f (letzter Zugriff: 
17.07.2026) 
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Der Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales hat die Kleine Anfrage 8441 mit Schreiben 
vom 17. August 2026 namens der Landesregierung beantwortet. 
 
 
Vorbemerkung der Landesregierung 
 
Die Zuständigkeit für die Apothekenüberwachung in Nordrhein-Westfalen liegt gemäß § 2 der 
Verordnung über die Zuständigkeiten im Humanarzneimittel-, Medizinprodukte- und Apothe-
kenwesen sowie auf dem Gebiet des Schutzes vor nichtionisierender Strahlung bei der An-
wendung am Menschen bei den Kreisen und kreisfreien Städten. Aufsichtsbehörde ist das 
Landesamt für Gesundheit und Arbeitsschutz Nordrhein-Westfalen. Oberste Aufsichtsbehörde 
ist das für Gesundheitswesen zuständige Ministerium. 
 
 
1. Wie viele Verstöße gegen die sachgerechte Lagerung von Arzneimitteln gab es in 

den Jahren 2023, 2024 und 2025 in Nordrhein-Westfalen?  
 
Die Mangeldokumentation erfolgt ausschließlich einzelfallbezogen im Rahmen der Aktenfüh-
rung durch die zuständigen Behörden. Separate  
 
statistische Erhebungen werden grundsätzlich weder seitens der Aufsicht, noch durch die zu-
ständigen Behörden geführt. Die erbetenen Informationen würden daher eine händische Aus-
wertung der Akten erfordern, die mit zumutbarem Aufwand innerhalb der für die Beantwortung 
von Kleinen Anfragen verfügbaren Zeit nicht zu leisten ist. 
 
 
2. Welche Erfahrungen wurden in den Jahren 2023, 2024 und 2025 bei den Überprü-

fungen zur Einhaltung der Apothekenbetriebsordnung in Nordrhein-Westfalen ge-
macht?  

 
Die Aufsichtsbehörden lassen sich regelmäßig im Rahmen der Dienstbesprechungen zu Auf-
fälligkeiten und Tendenzen berichten. Demnach gab es außerhalb von Einzelfällen keine Be-
sonderheiten oder hervorzuhebende Auffälligkeiten. Daraus folgt, dass die Apotheken in Nord-
rhein-Westfalen grundsätzlich rechtskonform arbeiten und Auffälligkeiten auf Einzelfälle be-
schränkt bleiben.  
 
 
3. Welche Erkenntnisse liegen der Landesregierung darüber vor, wie im Versandhan-

del die Vorgaben für kühlpflichtige und kühlkettenpflichtige Arzneimittel eingehal-
ten werden?   

 
Der Versandhandel mit Arzneimitteln ist in Deutschland an den Betrieb einer öffentlichen Apo-
theke geknüpft und wird im Rahmen der Apothekenüberwachung betrachtet. Die Einhaltung 
der Temperaturvorgaben für kühlkettenpflichtige Arzneimittel wird nach hiesigem Kenntnis-
stand durch nordrhein-westfälische Apotheken grundsätzlich eingehalten (im Übrigen vgl. die 
Antwort zu Frage 2.). Der ausländische Versandhandel unterliegt dagegen ausschließlich der 
Überwachung durch den Staat, in dem die Apotheke ihren Sitz hat. Weitergehende Informati-
onen dazu liegen der Landesregierung nicht vor.  
 
 
4. Wie informiert die Landesregierung Patientinnen und Patientinnen über die Gefah-

ren einer nicht sachgerechten Lagerung von Arzneimitteln?   
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Apotheken sind bundesrechtlich im Rahmen der ihnen obliegenden Informations- und Bera-
tungspflicht dazu verpflichtet, bei der Abgabe von Arzneimitteln die Patientinnen und Patienten 
auch über die Aufbewahrung des abgegebenen Arzneimittels individuell zu informieren. Dar-
über hinaus erfolgt die Information zur sachgerechten Aufbewahrung von Arzneimitteln über 
zahlreiche öffentlich verfügbare Angebote, beispielsweise durch das Bundesministerium für 
Gesundheit. Ein redundanter Hinweis für Nordrhein-Westfalen ist daher entbehrlich. 
 
 
5. Welche politischen Initiativen ergreift die Landesregierung, um die Qualität und 

Sicherheit in der Arzneimittelversorgung weiter zu verbessern?   
 
Ein flächendeckendes Apothekennetz, wie es derzeit in Nordrhein-Westfalen existiert, ist die 
beste Struktur, um eine qualitativ hochwertige Arzneimittelversorgung zu gewährleisten. 
Bei der Apothekenreform des Bundes hat die Landesregierung daher im Rahmen der Beteili-
gung den Schwerpunkt auf den Erhalt der inhabergeführten Apotheke gelegt. Diese ist Garant 
für die derzeitige Apothekenstruktur. Die Vorschläge der Bundesregierung wurden auch auf 
Initiative der Landesregierung weiterentwickelt und so ein Ergebnis erreicht, dass die inhaber-
geführte Apotheke zukunftsfest macht.  
Der im Land etablierte Vollzug des Apothekenrechts wurde zudem weiterentwickelt. So wurde 
Anfang 2026 im Rahmen der Verwaltungsvorschrift zur Durchführung der arzneimittel-, apo-
theken- und betäubungsmittelrechtlichen Vorschriften durch die Kreise und kreisfreien Städte 
- Amtsapotheker-Verwaltungsvorschrift vom 5. Februar 2025 (MB.NRW 2026 Nr. 35) - ein 
Qualitätsmanagementsystem etabliert, welches den Apothekenvollzug, der die Qualität und 
die Sicherheit der Arzneimittelversorgung durch die Apotheke sicherstellt, noch weiter harmo-
nisiert und damit verbessert. 
 
Sichere und qualitativ hochwertige Arzneimittelversorgung umfasst jedoch nicht nur Fragen 
des Vollzugs, sondern beinhaltet auch die Verfügbarkeit von Arzneimitteln auf dem Markt. 
Apotheken werden im Regelfall von einem pharmazeutischen Großhandel mit Arzneimitteln 
beliefert, der die Arzneimittel von einem pharmazeutischen Hersteller bezieht. In Hinblick auf 
die zunehmend vernetzten globalen Handelswege und die geopolitische Lage hat die Landes-
regierung den Pharmadialog NRW initiiert. Im Rahmen des Dialogs wurde erarbeitet, wie die 
Resilienz der Arzneimittelversorgung durch ein Zusammenspiel von Maßnahmen auf Europä-
ischer, Bundes- und Landesebene verbessert werden kann. 
 
 
 


